
Die erste Grashüpfer Zeitung, er-

klärt dir heute  etwas von der Um-

welt.  

Durch das viele Autofahren wird 

CO² ausgestoßen, das der Umwelt 

schadet. Natürlich nicht nur bei Au-

tos wird CO² ausgestoßen sondern 

auch in Industriegebieten.  

Mit einem Experiment haben wir 

festgestellt, dass es wahrscheinlich 

in den nächsten 20 -30 Jahren zu 

mehreren Überschwemmungen 

kommen wird, denn die Atmosphäre 

leitet die wärme zu uns, aber lässt 

sie nicht mehr hinaus. Eine Gefahr 

ist z.B. am Nordpol, denn der ganze 

Kontinent besteht aus Eis und wenn 

es zu warm wird, wird das Eis 

schmelzen. Es wird nicht nur zu 

Überschwemmungen führen, son-

dern auch zu mehreren Wasserprob-

lemen. Das auch sehr gefährlich für 

den Eisbären ist, das heißt, sie wer-

den irgendwann aussterben, weil sie 

nicht mehr dort leben können, wo 

sie normalerweise leben.  

Genauso schlimm für die Umwelt ist 

Strom. Sehr schlimm ist Verbrennen 

von Kohle und Erdgasen. Am besten 

wäre es, wenn man nur noch die 

Sonne, den Wind und das Wasser 

für Strom verwenden würde, denn 

diese Dinge sind nicht schädlich. 

Damit diese Dinge nicht passieren, 

sollte man viel sparen. Wir haben 

hier ein paar Tipps für euch: Schal-

tet nur die Geräte ein, die ihr auch 

wirklich braucht. Nehmt nie zu viel 

Wasser, lasst ăStand Byò  aus und 

schaut weniger Fernseher, das 

schadet nämlich nicht nur der Um-

welt sondern auch euren Körper. 

Genauer gesagt, lasst den ganzen 

Strom aus. Das heißt aber auch 

nicht, dass ihr nie mehr Fernseher 

schauen dürft, nein, ihr dürft 

schon, aber nicht zu viel. Lest lieber 

ein Buch, oder fahrt Fahrrad oder 

Roller und bewegt euch.  

Wenn ihr auch Umweltschützer 

sein wollt, müsst ihr euren  Eltern 

und Geschwister   erklären, wie 

man Strom spart, und sagt auf je-

den fall euren Eltern, dass sie mehr 

zu Fuß gehen sollen. Somit seit ihr 

richtige Helden, denn auch mit klei-

nen Helfern kann man sehr viel er-

reichen. Also seid  auch ihr Um-

weltschützer und zeigt der Welt, 

dass ihr richtige große Helden seid.  

Also seid mit uns, der Grashüpfer-

bande, die großen Weltretter.  

Eure  

Grashüpferbande                                             

Schützt unsere Umwelt!  
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Die Tier - und Pflanzenwelt ist durch den Klimawan-

del bedroht. Das Eis vom Nordpol schmilzt und Tiere 

z. B. der Eisbär sterben aus. Auch in Afrika gibt es 

große Dürreperioden. Das Gras und die Bäume haben 

dann nicht mehr genug Flüssigkeit und verdürren.  

Die Tiere, die Gras fressen, haben dann nichts mehr 

zum Fressen und verhungern. Die Klimaerwärmung 

wird durch Autoabgase und Fabriken beschleunigt. 

Man sollte wie in Australien normale Glühbirnen ver-

bieten und Autos mit Solarzellen durchsetzen.  

Man könnte statt Öl auch Sonnenenergie nutzen. 

Mammuts und Wollnashörner sind früher auch dem 

Klimawandel zum Opfer gefallen.  

 

Loris  

Eisgletscher und die Schneemassen 

gehen deutlich zurück. Das sorgt für 

große Überschwemmungen und Tier-

arten sind auch deshalb vom Ausster-

ben bedroht. Der durch das Schmelzen 

der Eismassen verursachte Anstieg 

des Meeresspiegels bedroht Küstenre-

gionen wie z. B. die deutsche Nordsee-

küste.  

In ein paar hundert Jahren 

können so hohe Temperatu-

ren herrschen, dass dort Pal-

men und exotische Tierarten 

wie Jaguare, Krokodile und 

Kolibris einheimisch werden. 

In den südeuropäischen Län-

dern wie Spanien, Italien 

und Portugal könnte auf-

grund der Klimaerwärmung 

die Pflanzenwelt zurückge-

drängt werden, und viel-

leicht auch dazu, dass Wüs-

ten oder trockene Steppen 

entstehen.  

Es ist die Aufgabe aller Men-

schen, die Klimaerwärmung 

aufzuhalten und sich umweltbewusst 

zu verhalten, damit die Erde in Zu-

kunft für alle Lebenswesen einen 

Platz zum Überleben bietet.  
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und Antarktis könnten schon bald nur 

noch ein Meer sein. Das Mittelmeer 

wird in 5 Millionen Jahren nur noch 

eine Salzwüste sein. Der Eisbär findet 

schon heute nicht mehr den Lebens-

raum, den er braucht um zu jagen und 

seine Jungen aufzuziehen. Es sieht 

also schlecht für Knuts und Flockes 

Verwandte aus. So flüchten die Eisbä-

ren immer häufiger in menschliche 

Siedlungen, um sich dort von Essens-

resten zu ernähren.  

In anderen schneereichen Gebieten, 

wie z.B. in Alaska, in den Alpen und 

im Himalaja -Gebirge schmelzen die 

Die Temperatur auf der Erde ist in 

den letzten 100 Jahren um 0,6 Grad 

Celsius gestiegen. In den letzten 50 

Jahren wurde diese Erwärmung 

hauptsächlich vom Menschen verur-

sacht, und zwar durch Treibhausgase, 

die vor allem durch Industrieanlagen, 

Haushalte und Verkehrsmittel produ-

ziert wurden.  

Manche Wissenschaftler 

glauben, es wäre zu spät, 

die globale Erwärmung zu 

stoppen. Von 1890 bis 

1990 ist die Menge an 

Kohlendioxid (CO2) in der 

Atmosphäre um ein Vier-

tel gestiegen. In den 90´er 

Jahren wurden 6 Billio-

nen Tonnen 

(6.000.000.000.000) CO2 

frei gesetzt.  

Das hat ernsthafte Folgen 

für das Leben auf der Er-

de. 

Auf der Nordhalbkugel 

beginnt die Eisschmelze im Frühjahr 

9 Tage fr¿her als noch vor 150 Jahren. 

In nur 25 Jahren hat die Eisschicht in 

der Arktis (Nordpol) um 70 % abge-

nommen, und die Eisdecke ist um 40 

% zur¿ck gegangen. Das bedeutet eine 

große Bedrohung für alle an den Polen 

lebenden Tiere und Menschen. Arktis 
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